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Verkehrsbeschränkung

Straßensperrung 
jetzt dauerhaft

Schkeuditz (r.). Die schmale Gasse zwi-
schen dem Bauernring und der Straße 
Zur Aue wurde wegen einer zu gerin-
gen Durchfahrtsbreite für den Kraft-
fahrzeugverkehr gesperrt. Benannter 
Bereich dürfe zukünftig nur noch durch 
Fußgänger und Radfahrer genutzt wer-
den. Das teilte gestern Ordnungsamts-
leiter Michael Winiecki mit. Seit Anfang 
Januar sei die Verkehrsbeschränkung 
in dieser Form bereits probeweise ein-
gerichtet gewesen und gehe jetzt in eine 
dauerhafte Beschränkung durch ent-
sprechende Beschilderung über.

Wecker-Ausstellung

Börse für Antikes
und Uhren

Schkeuditz (rohe). Am kommenden 
Sonntag findet von 14 bis 18 Uhr die 
nächste Antik- und Uhrenbörse statt. Im 
Privaten Uhrenmuseum Schkeuditz, im 
Teehaus Tea-Time am Markt, findet die 
Börse regelmäßig statt. Dort werden im 
ständigen Wechsel antikes Porzellan 
und Uhren angeboten, teilte Organisator 
Erik Weickert mit. Es werde unter den 
Sammlern und Uhrenfreunden ge-
tauscht oder die eigenen Schätze wür-
den direkt veräußert. Zur Zeit sei eine 
kleine Wecker-Ausstellung mit Expona-
ten der letzten vier Jahrzehnte aus einer 
Privaten Sammlung zu sehen. Hier fän-
de ein Abverkauf von Uhren der Marken 
Ruhla, Junghans oder Prim statt.

Flughafen Leipzig/Halle

Neues Buch über
ostdeutsche Luftfahrt
Schkeuditz (r.). Aus Anlass des 85. 
Jahrestages des Flughafens Leipzig/
Halle wird am Sonnabend, zum Tag 
der offenen Tür, ein Erst-Exemplar des 
neu erschienenen Buches „Vom Fliegen 
und Landen – Zur Geschichte der ost-
deutschen Luftfahrt“ an den Geschäfts-
führer des Flughafens, Dierk Näther, 
übergeben. Das teilte gestern Thomas 
Liebscher vom Leipziger Passage Ver-
lag mit. Neben den Autoren Klaus Brei-
ler und Hans-Dieter Tack seien auch 
die beiden Mitautoren Bernd und Elke 
von Hünefeld, Nachfahren des legendä-
ren Atlantikfliegers Freiherr von Hüne-
feld, anwesend. Sie werden mit einem 
Ultraleichtflugzeug vom Typ C42 vor-
mittags den Flughafen Leipzig/Halle 
anfliegen.

„Nach 100 Küsschen ging es los“
Dietmar Hartwig berichtet im Internet täglich über Radtour von Villefranche sur Saône nach Schkeuditz

Villefranche/Schkeuditz. Das Stadt-
fest in Schkeuditz, welches am Don-
nerstag der kommenden Woche be-
ginnt, rückt mit jedem Tag näher. 
Das hat das Fest mit einer Radfah-
rergruppe aus der Partnerstadt Vil-
lefranche sur Saône gemein. Denn 
seit Freitag vergangener Woche rü-
cken auch die französischen Pedal-
ritter der Flughafenstadt etappen-
weise immer näher. Mit bei der 
Radgruppe dabei ist der Schkeu-
ditzer Dietmar Hartwig, der in ei-
nem Internet-Blog täglich von den 
Erlebnissen berichtet und detailliert 
Eindrücke, Erlebnisse und Etappen-
daten veröffentlicht. 

„Nach geschätzten 100 Küsschen 
auf die linke und die rechte Wange 
ging es los“, schreibt Hartwig vom 
Start der Tour am Freitag. Vor dem 
Rathaus habe man sich getroffen 
und unter Beteiligung von Bürger-
meister, Rundfunk und Presse Ab-
schied genommen und eben jene 
Küsschen verteilt. Schon die erste 
Etappe von Villefranche nach Blet-

terans zog sich über 127 Kilometer 
hin und wurde innerhalb von etwa 
elf Stunden inklusive kleinerer Pau-
sen bewältigt.

Organisiert wurde die Tour vom 
französischen Partnerverein des 
Freundeskreises Schkeuditz-Ville-
franche. Nach zwei Teilnehmer-Ab-
sagen sind die 
Velo-Fahrer zu 
fünft gestartet 
und haben in-
z w i s c h e n 
Deutschland er-
reicht. Von klei-
neren Unfällen 
musste Hartwig inzwischen auch 
schon berichten. Knapp vor der 
Vorbeifahrt eines Zuges sei eines 
dieser Missgeschicke auf einem 
Bahnübergang mit automatischen 
Schranken in der Schweiz gesche-
hen.

Hier in der Schweiz, schon die 
dritte Etappe führte in das Nach-
barland, musste der Schkeuditzer 
feststellen, dass das Land tatsäch-

lich klein ist. Allerdings ist das wohl 
auch der rasanten Fahrweise berg-
ab geschuldet: „Mein Rad beschleu-
nigte ohne weiteres Zutun meiner 
Beine auf ein Maximum von 73 Ki-
lometer pro Stunde. Es war schon 
etwas unheimlich; so schnell bin ich 
im Flachland noch nie gefahren. Wo 

auch?“, schreibt 
Hartwig zu ei-
ner zwölf Kilo-
meter langen 
Abfahrt, bei der 
ganze 500 Me-
ter Höhenunter-
schied zurück-

gelegt wurden. Aus Rücksicht auf 
die Bremsgummis am Fahrrad wur-
de an der Betätigung der Bremsen 
gespart, schreibt der Radler.

Während die französischen Fah-
rer scheinbar eher relaxed an die 
etwa 16 Tage dauernde und etwa 
1400 Kilometer lange Radtour gin-
gen, bereitete sich der Schkeuditzer 
eifrig vor: „Mein Training war zwar 
etwas intensiver, nur im Leipziger 

Raum gibt es wenig Berge. Freyburg 
war da ein gutes Ziel; es ist auch 
weit genug entfernt, um Ausdauer 
zu üben. Bis jetzt sind 3500 Kilo-
meter in diesem Jahr zusammenge-
kommen“, schrieb Hartwig vier 
Wochen vor der Tour.

Zum zweiten Stadtfest-Tag in 
Schkeuditz sollen alle fünf Tour-Teil-
nehmer am 22. Juni, zwischen 13 
und 14 Uhr, vor dem Rathaus ein-
treffen und auch gebührend emp-
fangen werden. Ob den französi-
schen Gästen mit der Schkeuditzer 
Begleitung nach momentan durch-
schnittlich 111 Kilometern pro Tag 
in den Beinen dann noch die Lust 
nach ausgiebiger Feier und nach 
Tanz steht, bleibt abzuwarten. An-
erkennende Worte sind ihnen zu-
mindest gewiss. Bewegt sich das 
Radler-Alter doch oberhalb der 50.

 Roland Heinrich 

Der Internet-Blog zur Radtour nach 
Schkeuditz von Dietmar Hartwig ist unter 
http://fk-schkeuditz-villefranche.de/
tour2012/ zu finden.

Dietmar Hartwig: Mein Rad beschleunig-
te ohne weiteres Zutun meiner Beine auf 
ein Maximum von 73 Kilometer pro Stun-
de. Es war schon etwas unheimlich.

A 14-Rampe: Teilabriss wegen Planungsfehler
Auffahrt zu schmal für Lastwagen / Fahrbahn wird um zwei Meter verbreitert / Panne zieht sich durch gesamtes Bauwerk

Taucha/Leipzig. Der Neubau der 
A14-Anschlussstelle Leipzig-Nord-
ost/Taucha bleibt von einer planeri-
schen Panne überschattet. Nachdem 
bereits die Rampen Richtung Halle 
im Vorjahr verbreitert werden muss-
ten, haben Bauarbeiter in dieser Wo-
che auch die Auffahrt Richtung Nos-
sen teilweise wieder eingerissen.

Die Schleppkurve werde um zwei 
Meter verbreitert, hieß es auf Anfrage 
dazu beim zuständigen Landesamt für 
Straßenbau und Verkehr (Lasuv). Die 
Auffahrt sei sonst zu schmal für Last-
wagen. Weil nebenan aber ein Radweg 
und ein Fußgängerüberweg bereits fer-
tig gestellt waren, mussten auch diese 
wieder abgerissen werden. Sie werden 
nun seitlich verlegt. Bis zum 25. Juni 
soll die Arbeit abgeschlossen, die Auf-
fahrt wieder nutzbar sein.

Das Lasuv versuchte gestern den 
planerischen Fehler mit der Sonderlö-

sung an der Anschlussstelle zu erklä-
ren. Ein reguläres so genanntes Klee-
blatt, wie es beispielsweise an den 

Autobahnanschlussstellen Leipzig-Mit-
te und Messegelände gebaut wurde, sei 
an der B87 nicht möglich gewesen. 

„Durch den Entwurfsplaner wurde des-
halb die Sonderlösung herangezogen, 
bei der die zu- und abfahrenden Ver-
kehrsteilnehmer eigene Fahrstreifen 
zugeordnet bekommen“, erläuterte La-
suv-Sprecherin Isabel Siebert. „Dabei 
hat er nicht im ausreichenden Maße 
berücksichtigt, dass die Fahrstreifen 
im Kurvenbereich aufzuweiten sind“, 
stellte sie fest. Mit Verkehrsfreigabe 
habe das vor allem für den Schwerver-
kehr zu Behinderungen geführt.  Tat-
sächlich war im vergangenen Herbst 
schon gut eine halbe Stunde nach Öff-
nung der ersten Rampe ihr Rand abge-
fahren gewesen. 

Unverzüglich nach Erkennen des 
„Korrekturbedarfs“ war die Zufahrt 
Richtung Halle noch im Vorjahr ver-
breitert worden. Die Leistung an der 
Auffahrt in Richtung Dresden sei unter 
Berücksichtigung des Bauablaufes und 
der zugehörigen Verkehrsführung aber 
erst jetzt sinnvoll möglich, so Siebert.

Wie viel Mehrkosten durch die Pla-
ner-Panne entstehen, konnte das Lasuv 
gestern nur schätzen. Der Umbau wer-
de über Mehrmengen abgerechnet, „so 
dass wir eine exakte Summe nicht be-
ziffern können“, so Siebert. „Wir müs-
sen allerdings unterstellen, dass die 
Mehrkosten etwa 50 000 Euro betra-
gen werden.“

Der Patzer des Planungsbüros hat 
unterdessen eine lange Geschichte und 
viele Väter. Denn schon vor rund zehn 
Jahren fand für das Bauwerk die Plan-
feststellung mit ihren aufwändigen 
Prüfszenarien statt – der Fehler rutsch-
te durch, blieb bis zum Vorjahr unent-
deckt.  Knotenpunkte und Einmündun-
gen seien inzwischen ein 
Prüfschwerpunkt der Straßenbauver-
waltung, so Siebert. „Dabei werden 
auch die im Bereich der Autobahnan-
schlussstelle Leipzig-Nordost gemach-
ten Erfahrungen einbezogen“, ver-
sprach sie.  Jörg ter Vehn

Zu schmal geplant: Die Rampe zur A 14 in Richtung Nossen muss verbreitert werden 
wie schon ihre Schwester in Fahrtrichtung Halle.  Foto: Jörg ter Vehn

Gestern wurde auf der Festwiese das 37 Meter hohe Riesenrad aufgebaut und kündigt 
jetzt das nächsten Donnerstag beginnenden Stadtfest an.  Foto: Roland Heinrich

Riesenrad fürs Schkeuditzer Stadtfest Ernst-Waage-Ausstellung
eröffnet nächste Woche
Fotos und Bilder des Schkeuditzers sind zu sehen

Schkeuditz. Eine neue Ausstellung soll 
ab kommenden Donnerstag Besucher 
in das Schkeuditzer Stadtmuseum lo-
cken. „Gezeigt werden Fotografien und 
etwa 40 Gemälde des in Schkeuditz 
bekannten Hobbymalers Ernst Waage“, 
informierte gestern Hans Neubert, Lei-
ter des Stadtmuseums. Waage, der 
1920 geboren wurde, habe eigentlich 
Fotograf werden wollen, wusste Neu-
bert, habe sich aber für das Handwerk 
entschieden – ob 
freiwillig oder auf 
Anraten der Eltern 
blieb offen – und 
wurde Schuhma-
chermeister. 

„Wir haben etwa 
200 bis 300 Foto-
grafien im Bestand“, 
berichtet Neubert 
vom Ernst-Waage-
Fundus des Stadt-
museums. Darunter 
seien auch Dia-Po-
sitive, die erst kürz-
lich als private 
Schenkung an das 
Museum gingen. 
„Einige Dias wollen 
wir dem Besucher 
als Schleife zeigen“, 
sagte Neubert.

Die Fotografien, die der Schkeuditzer 
in den 1950er und 1960er Jahren ge-
macht habe, hätten inzwischen zeitdo-
kumentarischen Wert. Selbst habe Waa-
ge später seine Fotografien malerisch 
umgesetzt. „Zu seinen Lebzeiten hatte 
Waage damit auch schon Ausstellungen, 
zum Beispiel in der Art Kapella, gehabt. 
Nach seinem Tod 2001 aber wurde 
nichts mehr gezeigt“, sagte Neubert.

Die Bilder und Fotografien Waages 
zeigen unter anderem auch bereits 
nicht mehr existente Ecken der Stadt. 
So gebe es Abbildungen von Scheunen, 
die ehemals, vor der Errichtung der 
Neubauten, in der Teichstraße gestan-
den hätten. Auch Altgebäude in der 
Ringstraße seien zu sehen. „Es gibt Bil-
der, die die damalige Landwirtschaft 
dokumentieren und auch Aufnahmen 
vom Karneval aus den 50er Jahren“, 

sagte Neubert.
Doch nicht nur 

für die neue Aus-
stellung in den 
beiden Räumen 
im Erdgeschoss 
lohnt sich ein 
neuerlicher Be-
such des Muse-
ums. Die Dauer-
ausstellung wartet 
ebenfalls mit Neu-
em auf. Ein altes 
Stammexponat, 
das seit etwa 1920 
im Besitz des Mu-
seums ist, ist vor 
rund zwei Wochen 
aus der Restaurie-
rung zurück und 
jetzt zu sehen: 
Eine Innungslade 

der Feuerhandwerker aus dem Jahr 
1771. Weiterhin neu ist eine Akustiksta-
tion, bei der schriftliche Aufzeichnungen 
von Conrad Lessing zu seiner Situation 
zur Völkerschlacht 1813 vorgetragen 
werden.  Roland Heinrich

Die Ausstellung öffnet am 21. Juni, 16 Uhr, 
in der Mühlstraße 50. Sonderöffnungszeiten 
sind während des Stadtfestes eingerichtet 
(Fr. u. Sa.: 10-18 Uhr; So.: 10-16 Uhr).

Museumsleiter Hans Neubert bereitet die 
neue Ernst-Waage-Ausstellung vor.
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Stadtelternbeirat Taucha gegründet
Ziel sind bessere Bedingungen in Kitas, Horten und Schulen

Taucha (-tv). In der Parthestadt 
hat sich am Dienstagabend ein 
neues Bürgerbündnis gegründet. 
Ziel des „Stadtelternrates Taucha“ 
sei es, die Bedingungen in Kitas, 
Horten als auch Schulen zu verbes-
sern, heißt es in einer gestern ver-
breiteten Erklärung.

„Dabei sind nicht nur die bauli-
chen Zustände zu beachten, son-
dern auch Themen wie Mehrbe-
treuung, Öffnungszeiten, als auch 
Erzieher/innen-, Lehrer/innen-
mangel und Stundenausfall“, er-
klärt Felix Hoffmann als Mitglied 
des gewählten Sprecherrates. Hoff-
mann ist stellvertretender Kreis-
vorsitzender der Jusos Nordsach-
sen. Vorsitzende  des fünfköpfigen 
Sprecherrates wurde Diana Klepel.

Der Stadtelternrat macht deut-
lich, dass er „von oben“ wenig Hil-
fe erwartet:  „Wer die Situation in 
den Bildungseinrichtungen verbes-
sern möchte, darf nicht auf die 
Landesregierung vertrauen“. heißt 
es.  Großartige Verbesserungen 
seien von dieser wohl nicht zu er-
warten. „Deshalb ist es für uns 
enorm wichtig, die Dinge so zum 
Besseren zu verändern, wie es uns 
möglich ist“, erklärt Hoffmann. Ein 
erster Schritt dahin soll ein ge-
meinsames Treffen mit den Ge-
schäftsführern der Tauchaer Bil-
dungseinrichtungen sein. „Wir 
wollen dabei ausloten, ob wir in 
Sachen Mehrbetreuung für diesen 
Sommer noch etwas hinbekom-
men“, sagt Felix Hoffmann.

Wie berichtet, hatte sich der 
Stadtelternrat gegründet, nachdem 
verschiedene Eltern auf Probleme 
etwa bei der Ferienhortbetreuung 
ihrer Kinder hingewiesen hatten. 
Diese sei mit regulär sechs Stunden 
am Tag zu kurz, bereite Berufstäti-
gen große Sorgen, hieß es.  Ange-
mahnt wurde auch ein reguläres 
Kita-Betreuungsangebot über neun 
Stunden am Tag hinaus, wie etwa 
in Leipzig. Die Stadt hatte auf ihre 
Ausnahme-Regelungen verwiesen, 
sieht keinen Bedarf. 

Alle Bürger und  Eltern seien 
eingeladen, sich im Bündnis zu en-
gagieren, „um unseren Jüngsten 
das bestmögliche Bildungs- und 
Betreuungsangebot zur Verfügung 
zu stellen“, so Felix Hoffmann.

Rittergutsschloss

Herzogk lädt zur 
 langen Schlossnacht

Taucha (-tv). Scharfrichter, Mägde, 
Knechte, Gutssuppe:  Am Sonnabend 
erwartet Burgvogt Heinrich Herzogk 
seine Gäste zur langen Schlossnacht 
auf dem Rittergutsschloss. Um 19 Uhr 
geht es los, das Programm mit einem 
ausführlichen Rundgang von Weinkel-
ler bis Kaisergalerie endet mit dem 
Scharfrichter fast zu mitternächtlicher 
Stunde. Kosten: acht Euro. Wegen der 
Nachfrage wird gebeten, sich unter Tel. 
034298 68556 vorher anzumelden.

Gymnasium Taucha

Alexander Hiemann 
von Uni geehrt 

Taucha (-tv). Großer Erfolg für Alexan-
der Hiemann vom Geschwister-Scholl-
Gymnasium: Die Technische Universi-
tät Dresden bewertete die „Besondere 
Lernleistung“ des Pennälers zur Erken-
nung von kreisrunden Mikropartikeln 
im mikroskopischen Raum als beste im 
Fach Biologie. Dafür erhielt er von der 
Dr.-Hans-Riegel-Stiftung neben Gum-
mibärchen eine 600-Euro-Prämie und 
einen Sachpreis fürs Gymnasium.

Matthias-Erzberger-Straße

Klebrige Masse  
bedeckt Fahrbahn

Taucha (-tv). In der Matthias-Erzber-
ger-Straße wird es klebrig: Bevor am 
Freitag die neue Asphalt-Deckschicht 
aufgetragen werden kann, soll heute 
nach 17 Uhr Bitumen auf die Fahrbahn 
gespritzt werden. Das diene der Befes-
tigung des Untergrundes, so Yacoub. 
Zusätzlich werde loser Untergrund mit 
einer Tragschicht versehen. Ein Befah-
ren der Straße bis zur Fertigstellung im 
Laufe des Freitag sei nicht möglich, da 
durch die klebrige Masse Verschmut-
zungen an den Fahrzeugen entstehen, 
warnt das Rathaus.

Hydranten und Einläufe sind vorbereitet, 
warten auf die Deckschicht.
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Traueranzeigen

Gedenksprüche für 

Traueranzeigen

Danke für die mit-

fühlende Anteilnahme 

in  vielfacher und 

liebevoller Art und 

Weise.

Tretet her, Ihr Lieben, 

nehmet  Abschied, 

weinet nicht mehr, 

Heilung konnt ich 

nicht finden, denn mein 

Leben war zu schwer.

Es ist oft schwer, 

ein Leben zu zwein. 

Eins noch ist schwerer, 

einsam zu sein.

www.lvz-trauer.de


